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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,

Im letzten halben Jahr haben wir uns intensiv mit 
Organisationskonzepten für Wirtschaftsförde-
rungen sowie mit spannenden Sonderprojekten 
befasst. So wurden wir von der Stadt Greven bei 
Münster mit einem Aufgaben- und Organisati-
onskonzept beauftragt, um die Wirtschaftsför-
derung des aufstrebenden Mittelzentrums „fit 
für die Zukunft“ zu machen. Im Landkreis Nord-
westmecklenburg sollen die Regionalplanung 
und Wirtschaftsförderung stärker miteinander 
verzahnt werden. Angedacht ist hier Etablierung 
einer Regionalen Entwicklungsagentur mit einem 
vielfältigen Aufgabenspektrum. Der Landkreis hat 
Georg Consulting mit der Erstellung eines entspre-
chenden Organisationskonzepts für eine Regionale 
Entwicklungsagentur beauftragt. Georg Consulting 
wird auch die Umsetzung des Konzeptes aktiv 
begleiten.

Der Ilmkreis, als Nachbarkreis der Landeshauptstadt 
Erfurt, möchte im größten Thüringer Industrie- und 
Gewerbegebiet bei Arnstadt einTransferzentrum 
errichten. Damit soll der Wissenstransfer zwischen 
der TU Ilmenau und den in der Region ansässigen 
Forschungs- und Entwicklungsinstituten mit den 
Unternehmen verbessert werden. Georg Consulting 
hat die Forschungslandschaft Thüringens unter-
sucht und eine Analyse zum Wissenstransfer in 
der Region vorgenommen. Ziel ist es, ein tragfä-
higes Nutzungskonzept für ein Wissenstransfer-
zentrum zu entwickeln.

Ein weiteres technologieorientiertes Projekt war 
die Standortbewertung für einen Wasserstoff-Hub 
in Duisburg. Georg Consulting hat insgesamt acht 
Standorte im Stadtgebiet von Duisburg bewertet 

und ein Standortkonzept für einen Wasser-
stoff-Hub entwickelt. Mit Hilfe des Konzepts hat 
Duisburg den bundesweiten Standortwettbewerb 
um die Ansiedlung eines Technologie- und Inno-
vationszentrums für die Wasserstofftechnologie 
gewonnen.

Natürlich hat uns in der letzten Zeit auch das 
Thema der Gewerbeflächen begleitet. So erstellen 
wir aktuell das Wirtschaftsflächenkonzept für die 
Stadt Wolfsburg inklusive einer Prognose der 
Flächennachfrage nach Gewerbe- und Büroflächen. 
Ebenso sind wir weiterhin in das Gewerbeflächen-
management der Phase V der Business Metropole 
Ruhr eingebunden. Das Projekt wird uns noch bis 
Mitte des nächsten Jahres begleiten.

Neben Gewerbeflächenkonzepten und -prog-
nosen haben wir uns in der letzten Zeit auch 
intensiv mit den Möglichkeiten zu Revitalisierung 
von problematischen Gewerbegebieten befasst. 
So hat uns der Kreis Mettmann in NRW mit einer 
Untersuchung zu Bestandsgebieten beauftragt. 
Ziel ist es, für die Kommunen im Kreis einen Instru-
mentenkasten zur Optimierung von bestehenden 
Gewerbegebieten zu entwickeln.

Und last, but not least haben wir in einem span-
nenden Projekt die grenzüberschreitende Zusam-
menarbeit in der deutsch-dänischen Grenzregion 
Sonderjylland-Schleswig evaluiert und hier die 
Empfehlung gegeben, das Regionskontor zu einer 
grenzübergreifenden Entwicklungsagentur fort-
zuentwickeln.

Achim Georg
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STANDORTKONZEPT

WASSERSTOFF-HUB FÜR DUISBURG
Das TIW Technologie- und Innovationszentrum 
Wasserstoff wird in Duisburg angesiedelt. Dies 
hat das Bundesverkehrsministerium entschieden. 
Duisburg wird damit ein Standort des neuen 
Netzwerks an Wasserstoff-Zentren für die Mobi-
lität. Außer Duisburg wurden auch Pfeffenhausen 
und Chemnitz sowie Flugzeug- und seefahr-
torientierte Standorte in Norddeutschland 
ausgewählt. Diesen Standortentscheidungen 
vorausgegangen war ein bundesweiter Stand-
ortwettbewerb. Vor dem skizzierten Hintergrund 
hat die Stadt Duisburg Georg Consulting mit 
einer Bewertung von acht Standorten im Stadt-
gebiet beauftragt, die grundsätzlich für einen 
„Wasserstoff-Hub“ in Frage kommen. Über die 
Standortauswahl hinaus hat Georg Consulting 
auch ein idealtypisches Standortkonzept für den 
geplanten Hub entwickelt.

Mit der nationalen Wasserstoffstrategie hat die 
Bundesregierung den Rahmen für Wasserstoff-
technologien in Deutschland gesetzt. Neben der 
hohen klimapolitischen Relevanz liegt ein wichtiger 
Fokus der Strategie auf dem industriepolitischen 
Potenzial für den Wirtschaftsstandort Deutschland. 
Dazu zählen insbesondere die Schlüsseltechno-
logien der Wasserelektrolyse und der Brennstoff-
zellentechnologie.

Brennstoffzellensysteme in Verbindung mit grünem 
Wasserstoff werden zukünftig für eine effiziente 
Dekarbonisierung des Verkehrssektors notwendig 
sein. Dies betrifft vorrangig Anwendungen mit 
hohen energetischen Anforderungen und die 
Einsatzbereiche, bei denen der batterieelektrische 
Antrieb nicht geeignet ist, wie beispielsweise den 
Schwerlastgüterverkehr, Züge des SPNVs, Busse, 
ÖPNV und PKW im Langstreckenbetrieb. Auch 

ABB.: Idealtypische Standortkonzeption für einen Wasserstoff-Hub 

© Georg Consulting 2021 
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(energieintensive) Produktionsprozesse können 
mit dem Einsatz von Wasserstoff dekarbonisiert 
werden (z. B. die Herstellung von Stahl und chemi-
schen Produkten). Das TIW bildet damit einen 
wichtigen Meilenstein für den Strukturwandel 
der Region und die Basis für die Weltmarktfüh-
rerschaft Deutschlands in der Wasserstoffmobi-
lität. Das Forschungszentrum ZBT der Universität 
Duisburg Essen koordiniert den Aufbau des TIW, 
an dem sich Unternehmen und Forschungsein-
richtungen aus NRW beteiligen.

Standortkonzept für einen Wasserstoff-Hub 

Das TIW ist Teil des Wasserstoff-Hubs. Hub steht 
im Englischen für den Begriff „Nabe“. Die Fahr-
radnabe ist das Zentrum eines Rades. Sie dreht sich 
beim Laufrad eines Fahrrads um eine fest einge-
spannte Achse. Regionalökonomisch wird unter 
dem Begriff Hub ein Knotenpunkt verstanden, 
der verschiedene Funktionen an einem Standort 
konzentriert. Mit einem Hub sind in aller Regel auch 
wissensbezogene Spill-Over-Effekte verbunden. 
Ein Hub kann die Grundlage für eine Clusterent-
wicklung darstellen. 

Die Standortkonzeption für einen Wasserstoff-Hub 
umfasst idealtypischer Weise die folgenden 
(Nutzungs-)Funktionen:

• Produktion des Wasserstoffs
• Lagerung & Verteilung des Wasserstoffs
• Forschung, Entwicklung, Wissenstransfer 
• Gründung und Ansiedlung von Unternehmen.

Georg Consulting hat eine entsprechende ideal-
typische Standortkonzeption entwickelt und die 
Standortanforderungen an einen Wasserstoff-Hub 
definiert. Die Konzeption und die Anforderungen 
wurden mit den acht zur Bewertung ausstehenden 
Standorten gespiegelt. Im Ergebnis konnte der 
Standort „Duisburg-Hüttenheim HKM-Teilfläche“ 
am geeignetsten  für einen Wasserstoff-Hub iden-
tifiziert werden. Ausschlaggebend für den ersten 
Rang ist die unmittelbare Nähe zu einem poten-
ziellen Großabnehmer von Wasserstoff sowie die 
Tatsache, dass eine Wasserstofffernleitung den 
Standortbereich quert. Ebenso ausschlaggebend 
sind die modalen Umschlagsmöglichkeiten direkt 
am Standort.
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LEUCHTTURMPROJEKT IN THÜRINGEN

WISSENSTRANSFERZENTRUM „ERFURTER KREUZ“
 
Wissenstransfer bezeichnet die Weitergabe 
von hochwertigem Know-how aus der organi-
sierten Forschung und Entwicklung (z. B. Univer-
sitäten, staatliche Forschungseinrichtungen) in 
die Anwendungspraxis. Damit dient Wissen-
stransfer der Entwicklung von Innovationen 
in Unternehmen. Insbesondere im Rahmen 
einer innovationsorientierten Regionalpolitik 
wird Wert auf einen gesteigerten regionalen 
Wissenstransfer aus örtlichen Forschungsstätten 
gelegt. Die Empirie zeigt, dass Wissenstransfer 
dort am besten gelingt, wo es eine räumliche 
Nähe „des Wissens“ zu Unternehmen gibt. Vor 
dem skizzierten Hintergrund soll im größten 
Industrie- und Gewerbegebiet Thüringens, das 
sogenannte „Erfurter Kreuz“, ein Wissenstrans-
ferzentrum errichtet werden.

Das Industrie- und Gewerbegebiet „Erfurter Kreuz“ 
befindet sich in herausragender Makrolage im 
Schnittpunkt der A 4 und A 71. Der Standort 
liegt nur wenige Kilometer von der thüringischen 
Landeshauptstadt Erfurt entfernt. Neben der Nähe 
zur Fachhochschule und Universität Erfurt gibt 
es auch eine räumliche Nähe zur Technischen 
Universität in Ilmenau (Ilm-Kreis).

Für den Standort wurde bereits ein grobes Konzept 
zur Errichtung eines Transferzentrums erstellt. 
Dabei geht es um die Errichtung eines multifunk-
tionalen Gebäudes. Die inhaltliche Ausrichtung 
des Zentrums soll sich an den Branchen und 
Unternehmen im Industrie- und Gewerbegebiet 
„Erfurter Kreuz“ orientieren.

Aufbauend auf dem vorliegenden groben Konzept 
soll eine Präzisierung und Verfeinerung des 
Konzepts erfolgen. Ferner sollen Unterstützer, 
Partner, potenzielle Träger & Betreiber für dieses 
Thüringer Leuchtturmprojekt gewonnen werden. 
Mit diesen Aufgaben hat der Ilm-Kreis Georg 
Consulting beauftragt.

Im Rahmen des Auftrags führt Georg Consulting 
u. a. die folgenden Arbeitsschritte durch:
 
• Analyse und Bewertung der regionalen Wirt-

schaftsstruktur im Hinblick auf ihre Wissen-
sorientierung

• Analyse und Bewertung der Cluster und Netz-
werke

• Aufnahme und Bewertung der Wissensland-
schaft im Freistaat Thüringen

• Durchführung von Fachgesprächen, u. a. mit 
Hochschulen, Ministerien des Freistaates 
Thüringen sowie mit Forschungseinrichtungen

Nach einer ersten kritischen Bewertung des vorlie-
genden Konzepts verfolgt Georg Consulting einen 
stärkeren praxis- und umsetzungsbezogenen 
Ansatz. Die unterschiedlichen Nutzungsbausteine 
des geplanten Transferzentrums sollten nach 
Ansicht von Georg Consulting so fortentwickelt 
werden, dass Einnahmequellen für jeden Baustein 
möglich sind. Für jeden Nutzungsbaustein wird 
daher eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung für den 
laufenden Betrieb erarbeitet. Aus den einzelnen 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen ergibt sich 
möglicherweise ein Optimierungsbedarf für das 
Gesamtkonzept.

ABB.: Industriegebiet „Erfurter Kreuz“

© Georg Consulting 2021
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Georg Consulting erachtet die folgenden 
Nutzungsbausteine für sinnvoll:

• Zentralgebäude mit Verwaltung, Servicean-
geboten sowie Veranstaltungs-. Seminar- 
Tagungsräumen

• Open Lab /Fab Lab (Werkstatt- und Labor-
flächen als Keimzelle für ein evtl. späteres 
Forschungszentrums) 

• Büroflächen für Gründer und Gründerinnen 
(Werkstatt- und Laborflächen bietet Lab)

• Coworking-Spaces (für Freiberufler, Kreative, 
Projektgruppen aus Unternehmen des Stand-
ortes)

• Kita & evtl. eine Markthalle (zur Versorgung 
der Mitarbeiter und Kunden der Unternehmen 
im Gewerbegebiet „Erfurter Kreuz“)

Mit dem finalen Gesamtkonzept wird im ersten 
Halbjahr 2022 gerechnet. 

ABB.: Struktur und Determinanten des Wissens- und Technologietransfers

© Georg Consulting 2021
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ERARBEITUNG EINES ORGANISATIONSKONZEPT |

NEUAUSRICHTUNG DER WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG GREVEN
(KREIS STEINFURT)

Die Stadt Greven im Kreis Steinfurt möchte sich 
im Standortwettbewerb um Arbeitsplätze, Unter-
nehmen und Investitionen besser positionieren 
und die Attraktivität für seine Bürger und Unter-
nehmen erhöhen. Diese Ziele sollen u. a. mit Hilfe 
der Neuausrichtung der Wirtschaftsförderung 
und des Stadtmarketings  erreicht werden. Die 
Stadt hat Georg Consulting mit der Erarbeitung 
eines entsprechenden Aufgaben- und Organi-
sationskonzeptes beauftragt.

Wirtschaftsförderung erlebt in Deutschland einen 
deutlichen Aufgabenwandel. Dieses zeigt u. a. 
eine Befragung von Georg Consulting bei über 
400 Wirtschaftsförderungen in Deutschland. Die 
Themen Fachkräftesicherung, Bestandspflege 
sowie die Innovations- und Gründungsförderung 
nehmen an Bedeutung zu. Die Bestandspflege 
sowie die Innovations- und Gründerförderung 
dürften insbesondere nach der Post-Corona-Zeit 
nochmals wichtiger werden. 

Die Erarbeitung des Aufgaben- und Organisati-
onskonzeptes berücksichtigte sowohl die endo-
genen Entwicklungen des Arbeits- und Wirt-
schaftsstandorts als auch die übergeordneten 
Herausforderungen. Neben einer umfassenden 
Branchen- und Kompetenzanalysen gehörte u a. 
eine Ist-Aufnahme der Wirtschaftsförderung in 
Greven, eine Practice-Analyse und die Bewertung 
übergeordneter Trends zu den relevanten 
Arbeitsschritten. Die Aufgabe umfasste ferner 
eine entsprechende Vor-Ort-Präsenz und eine 
aktive Einbindung der politischen Gremien.  Die 
Meilensteine der Untersuchung und des Konzepts 
wurden in interfraktionellen Diskussionsrunden 
abgestimmt.

Erarbeitung einer Zukunftsstrategie

Aufbauend auf den Analyseergebnissen wurde 
eine Zukunftsstrategie für den Wirtschaftsstandort
Greven erarbeitet. Diese zielt auf die Stärkung 

NEUAUSRICHTUNG UND FORTENTWICKLUNG DER 
WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG

AUSWAHL AN FALLBEISPIELEN IM REGIERUNGSBEZIRK MÜNSTER 

AUFGABENFELDER VON WIRTSCHAFTSFÖRDERUNGEN IN DER REGION

4 REGIONALER EXKURS

10

QUELLE: GEORG CONSULTING (2021).

Gewerbeflächen

Branchen und
Netzwerke

Fördermittelberatung

Fachkräfte

Technologie und 
Transferförderung

Gründungsberatung

Stadtmarketing

Tourismus

Innenstadt-
management

ABB.: Fallbeispiele für Aufgabenfelder von Wirtschaftsförderungen im Regierungsbezirk Münster

© Georg Consulting 2021
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des Wirtschaftsstandortes insbesondere durch die 
Hebung von „versteckten“ Wachstumspotenzialen 
ab. Die Zukunftsstrategie stellte wiederum die 
Grundlage für die Ableitung der Aufgabenfelder 
und von umsetzungsorientierten Maßnahmen für 
die zukünftige Arbeit der Wirtschaftsförderung dar. 
Die Aufgabenfelder „Innovationsförderung“ und 
„Gründungsförderung“ sollten nach Einschätzung 
von Georg Consulting einen höheren Stellenwert 
in der Arbeit der Wirtschaftsförderung einnehmen 
als bisher. Für die Maßnahmen und Projektideen 

ABB.: SVP-Beschäftigte am Arbeits- und am Wohnort in der Stadt Greven, 2010-2020 

wurde ein Fahrplan zur Umsetzung entwickelt und
es wurden Meilensteine definiert sowie Kriterien 
der Evaluierung aufgezeigt.

Um Hinweise und Aussagen auf eine optimale 
Organisationsform der Wirtschaftsförderung 
Greven  zu finden, wurden Praxisbeispiele insbe-
sondere aus dem Landkreis Steinfurt ausgewertet. 
Im Ergebnis unserer gutachterlichen Arbeit steht 
ein umsetzungsfähiges Aufgaben- und Organi-
sationskonzept.

FRAKTIONSSITZUNG NEUAUSRICHTUNG DER WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG

Freiberufliche, wissenschaftliche 
und technische Dienstleistungen

Stadt Greven, 2010–2020
+126,5 % (+520)

KERNAUSSAGEN UND IMPLIKATIONEN FÜR DIE WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG

4 WIRTSCHAFT UND INNOVATION

17

Beschäftigung nach Sektoren
Stadt Greven, 2010–2020

Landwirtschaft: +19,7 % (+14)
Produzierendes Gewerbe: +14,1 % (+392)

Dienstleistungen: +26,9 % (+2.570) 

Kreis Steinfurt: +41,5 % | +18,1 % | +28,8%
NRW: +29,7 % | +6,5 % | +23,6 %

Gewerbeflächenabhängige 
Beschäftigung

Stadt Greven, 2010–2020
+24,0 % (+1.854)Kreis Steinfurt: +25,2 % 

NRW: +18,6 %

Handel, Instandhaltung/Reparatur Kfz
Stadt Greven, 2010–2020

+15,1 % (+288)

Sonstige Dienstleistungen
Stadt Greven, 2010–2020

-26,3 % (-316)

Erziehung und Unterricht
Stadt Greven, 2010–2020

+123,8 % (+234)

Einer aus zwei 
Beschäftigten!

© Georg Consulting 2021
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ERARBEITUNG EINES ORGANISATIONSKONZEPT ||

KONZEPT FÜR EINE REGIONALE ENTWICKLUNGSAGENTUR

Der Landkreis Nordwestmecklenburg gehört zur 
Metropolregion Hamburg und hat knapp 160.000 
Einwohner. Der Landkreis und seine Kommunen 
beabsichtigen eine Regionalentwicklung und 
Wirtschaftsförderung. Hintergrund sind vor 
allem der Wunsch für eine übergeordnete 
Wohnbau- und Gewerbeflächenentwicklung 
und Daseinsvorsorge. Um eine adäquate Aufga-
benwahrnehmung unter den sich veränderten 
Rahmenbedingungen gewährleisten zu können, 
sollen daher die Regionalentwicklung und Wirt-
schaftsförderung des Landkreises integriert und 
zu einer Agentur fortentwickelt werden. Mit der 
Erarbeitung eines entsprechenden Organisati-
onskonzeptes wurde Georg Consulting beauf-
tragt.

Das zu erarbeitende Konzept ist abhängig von 
den endogenen Rahmenbedingungen und Trends 
im Landkreis Nordwestmecklenburg sowie ferner 
von den Aufgaben, die die Regionale Entwick-
lungsagentur erfüllen soll. So stellt sich z. B. die 
Frage, wie groß die politische Kontrolle sein soll? 
Mögliche weitere Kriterien sind die dauerhafte 
finanzielle Absicherung, die Flexibilität im Handeln, 
die Eigenständigkeit, die Gemeinwohlorientierung 
sowie die Verankerung in der Region. Anhand der 
Gewichtung dieser Kriterien sollte das passende 
Modell für die Entwicklungsagentur aufgebaut 
werden.

Für das zu erarbeitende Organisationskonzept hat 
Georg Consulting verschiedene Untersuchungs-
schritte durchgeführt – wie z. B.:

• Good-Practice „Regionale Entwicklungsagen-
turen“

• Analyse der übergeordneten Trends und 
Implikation für eine „Regionale Entwicklungs-
agentur

• Analyse von Förderprogrammen und Budgets 
(u. a. Regionalbudget, ESF, Leader, Bundes-
programme)

Für die Analyse und Bewertung der endogenen 
Rahmenbedingungen und Trends hat Georg 

Consulting eine umfassende SWOT-Analyse mit 
den folgenden Themenfeldern durchgeführt:

• Makrolage und verkehrliche Anbindung
• Soziökomische Rahmendaten (Einwohnerent-

wicklung, Wanderungen, Pendlerverflech-
tungen etc.)

• Regionaler Wirtschaftsstandort (Beschäftigt-
nentwicklung, Branchenschwerpunkte, Wachs-
tumsbranchen, Schrumpfungsbranchen, Wert-
schöpfung, Produktivität, Exportquote etc.)

• Cluster & Netzwerke
• Ansiedlung & Gewerbeflächen 
• Wohnen & Wohnbaulandentwicklung
• Wissenschaft  & Technologie 
• Demografie & Arbeitsmarkt (Fachkräfte, Quali-

fikationsniveaus, Arbeitslose etc.)
• Tourismus & Kultur
• Soziale Infrastruktur & Daseinsvorsorge

Aus den Ergebnissen der SWOT-Analyse lassen 
sich strategische Ziele für die Fortentwicklung 
des Landkreises ableiten. Die strategischen Ziele 
beziehen sich auf unterschiedliche Handlungs- 
bzw. Themenfelder.

Ferner ergeben sich, wie bereits, erwähnt, Heraus-
forderungen für den Landkreis, die exogener Art 
und Weise sind. Sie resultieren z. B. aus 

• der zunehmende Digitalisierung 
• den Umbrüchen bei Energie und Klima
• einer neuen Mobilität
• den anhaltenden Veränderungen in der 

Arbeitswelt.

Diese exogenen Herausforderungen hat Georg 
Consulting analysiert und im Hinblick auf ihre 
Bedeutung und Implikation für den Landkreis 
Nordwestmecklenburg bewertet. Diesen über-
geordneten Herausforderungen muss sich der 
Kreis Nordwestmecklenburg ebenso stellen wie 
den endogenen Entwicklungsrisiken.
 
Aus den Ergebnissen aller erwähnten Untersu-
chungsschritte hat Georg Consulting eine Matrix
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mit zielführenden Themen- und Arbeitsfelden 
für die geplante „Regionale Entwicklungs-
agentur“ erarbeitet. Aufbauend auf den abge-
stimmten Themen- und Arbeitsfeldern wurde 
dann schließlich das Organisationskonzept für 
die Entwicklungsagentur erarbeitet (Personal, 

ABB.: Organigramm für eine regionale Entwicklungsagentur für den Landkreis Nordwestmecklenburg

Finanzierung, Träger, Rechtsform) und mit dem 
Auftraggeber abgestimmt.
 
Georg Consulting wird auch den Aufbau der 
„Regionalen Entwicklungsagentur“ beratend mit 
begleiten.

© Georg Consulting 2021
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REVITALISIERUNG

AUFWERTUNG VON GEWERBEGEBIETEN IM KREIS METTMANN (NRW)

Viele Jahre konzentrierte sich die Ansiedlungspo-
litik von Kommunen auf die Entwicklung neuer 
Gewerbestandorte. Diese locken mit günstiger 
Erschließung, komfortablen Grundstücksgrößen 
und -zuschnitten sowie mit großer Gestaltungs-
freiheit auch viele Betriebe aus bestehenden, 
innerstädtischen Gewerbegebieten an. Gerade 
im Verarbeitenden Gewerbe ist eine Tendenz zur 
Randverlagerung festzustellen. Mit der zuneh-
menden Flächenknappheit sowie steigender 
Sensibilisierung für Umweltbelange, Klima-
schutz und Nachhaltigkeit in der Planung rücken 
seit einigen Jahren die Potenziale bestehender 
Industrie- und Gewerbegebiete verstärkt ins 
Blickfeld der Stadtplanung – so auch im Kreis 
Mettmann. Der Kreis hat nun Georg Consulting 
beauftragt, einen Blick auf die bestehenden 
Gebiete zu werfen. 

Viele Kommunen im Kreis Mettmann haben lang-
fristig keine Möglichkeiten mehr, neue Gewerbe-
flächen außerhalb ihres Siedlungsgebietes auszu-
weisen. Oft verhindern übergeordnete Vorgaben 
des Regionalplans Neuausweisungen im Freiraum. 
Darüber hinaus sind die Städte verpflichtet, mit 

dem knappen Gut Boden ressourcenschonend 
umzugehen. Vor diesem Hintergrund ist es wichtig, 
dass die Städte im Kreis ihre alten Gewerbe- und 
Industriegebiete revitalisieren und brachliegende 
Flächen ertüchtigen. Nur so werden langfristig 
ausreichend Flächen für neue Gewerbe- und 
Industriebetriebe sowie Erweiterungsflächen für 
die bereits am Standort ansässigen Unternehmen 
bereitgestellt werden können.

Bewertung von 18 Gewerbestandorten

Vor dem Hintergrund wurden insgesamt 18 
Industrie- und Gewerbegebiete im Kreis Mettmann 
von Georg Consulting unter die Lupe genommen. 
Nicht selten finden sich in den Bestandsgebieten 
freie Restgrundstücke mit Mobilisierungshemm-
nissen, mindergenutzte und/oder fehlgenutzte 
oder gar brachliegende Flächen. Durch eine 
gezielte Flächenmobilisierung und Nachver-
dichtung können Impulse für die Fortentwicklung 
der Gebiete gegeben werden. Ferner ermöglicht 
die Nachverdichtung mehr gewerbliche Nutzung 
bei gleichem Flächenverbrauch. So können die 
Bedürfnisse von Gewerbetreibenden befriedigt 

ABB. Vier-Phasen-Modell des Lebenzyklus von Gewerbegebieten

© Georg Consulting 2021
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und gleichzeitig planerische Gestaltungsmöglich-
keiten bewahrt werden. Daher sollen in einem 
zweiten Schritt umsetzungsfähige Handlungs-
empfehlungen für die Optimierung der Gewer-
begebiete und Marktgängigkeit der genannten 
Grundstücke erarbeitet werden.

Neben einer verbesserten Flächennutzung müssen 
die Gebiete insgesamt auch „fit für die Zukunft“ 
gemacht werden. Die Standortanforderungen 
sind durch den anhaltenden Strukturwandel zur 
Wissensökonomie, der zunehmenden Digitali-
sierung, den Umbrüchen bei Energie & Klima, 
der veränderten Arbeitswelt und neuen Mobilität 
stetig gestiegen. Daher sollten sich die Handlungs-
empfehlungen an den Kriterien von „Industrie- 

und Gewerbegebieten der Zukunft“ orientieren. 
Georg Consulting hat einen entsprechenden Leit-
faden für die Kreise entlang der Westküste Schles-
wig-Holsteins erstellt, der auch als Grundlage zur 
Bestandsoptimierung im Kreis Mettmann dient.

Im Ergebnis hat Georg Consulting eine Quintessenz 
darüber gezogen, was in den 18 Gewerbegebieten 
positiv ist und wo sich in der Summe Potenziale 
für die Fortentwicklung der Standorte ergeben. 
In der Zusammenschau wurden Maßnahmen und 
Instrumente zur Fortentwicklung der Standorte 
beschrieben. Im Ergebnis wurde ferner ein Ranking 
zu den Gebieten erstellt, die vorrangig optimiert 
werden sollen (Pilotstandorte).

ABB.: Bestandserfassung Gewerbegebiet in Langenfeld

© Georg Consulting 2021
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WIRTSCHAFTSFLÄCHENKONZEPT 2035

STRATEGISCHE FLÄCHENENTWICKLUNG UND STRUKTURWANDEL IN 
WOLFSBURG
Das Verarbeitende Gewerbe ist (vor allem 
aufgrund des Automobilbaus) mit einem Anteil 
von fast 59 Prozent der mit Abstand dominie-
rende Wirtschaftszweig der Stadt Wolfsburg. 
Das heißt, dass fast sechs von zehn Beschäf-
tigten im Verarbeitenden Gewerbe tätig sind. Auf 
die direkt gewerbeflächenabhängige Beschäf-
tigung entfallen insgesamt knapp zwei Drittel, 
aller Beschäftigten. Die Dominanz der gewerbe-
flächenabhängigen Beschäftigung spiegelt sich 
in einem vergleichsweise hohen Flächenumsatz 
mit Gewerbebaugrundstücken wider. Gleich-
zeitig hat in dem letzten Jahr die Nachfrage 
nach Büroflächen spürbar zugenommen. Um die 
Flächenentwicklung zukünftig strategisch und 
nachhaltig auszurichten hat die Stadt Wolfsburg 
Georg Consulting mit der Erstellung eines Wirt-
schaftsflächenkonzepts 2035 beaftragt.

Die Wirtschaftsstruktur der Stadt Wolfsburg 
beeinflusst den Gewerbeflächenbedarf und seine 
zukünftige Entwicklung. Im Rahmen der Untersu-
chung werden daher die Sektor- und die Beschäf-
tigungsstruktur Wolfsburgs im Status quo und 
in ihrer zeitlichen Entwicklung abgebildet. Die 
sektorale Struktur, hat Einfluss auf die zukünftige 
Anziehungskraft auf Unternehmen, weil mit der 
Spezialisierung auf spezifische Industrien günstige 
Standortfaktoren für diese einhergehen. 

Dieses betrifft z. B. branchenspezifische Zulie-
fernetzwerke sowie ein branchenspezifisches 
Fachkräfteangebot. Für die Darstellung der 
Spezialisierungsmuster werden die sogenannten 
Lokationsquotienten und Entwicklungsquotienten 
für ausgewählte Industrien untersucht. 

Im Rahmen der Untersuchung wird herausgear-
beitet, welchen Perspektiven sich diese Branchen 
gegenübersehen und welche Schlussfolgerungen 
sich daraus für die Gewerbeflächennachfrage 
ableiten lassen. In diesem Kontext wird auch die 
wirtschaftsstrukturelle Bedeutung des Unter-
nehmens Volkswagen AG für die Stadt Wolfsburg 
eingeschätzt. Auf Basis der Branchenanalyse sowie 
der Auswertung des Ansiedlungsgeschehens wird 
unter Berücksichtigung standortpolitischer Leit-
linien, die Georg Consulting im Dialog mit den 
Akteuren vor Ort entwickelt, eine Bedarfspro-
gnose für Wirtschaftsflächen mit Zielhorizont 
2035 erarbeitet.

Für die Prognose der Büroflächennachfrage 
werden zwei bis drei Szenarien zum wirtschaft-
lichen Strukturwandel aufgestellt. Entsprechend 
der Szenarien wird eine gleichbleibende, eine 
wachsende sowie eine stark wachsende Zahl an 
Bürobeschäftigten angenommen.

© hub.beesmart.city.

ABB.: Mittellandkanal mit VW Werk
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Flächenkulisse für Industrie, Gewerbe und Büros

Georg Consulting erfasst das bestehende Flächen-
angebot inkl. größerer Brachflächen und stellt 
kartografisch dar. Über Standortbegehungen wird 
die jeweilige Gebietscharakteristik erfasst und die 
Bedeutung des jeweiligen Standortes im gesamt-
städtischen Kontext (z. B. anhand der Größe und 
Lages des Standortes und/oder der verkehrlichen 
Anbindung) beschrieben.

Unter Bezug zu den Standort- und Grundstücksan-
forderungen verschiedener Unternehmenstypen 
wird eine Standorttypologie für das Flächenpo-
tenzial entwickelt. Die gewonnenen Informationen 
werden in Standort-Steckbriefen dokumentiert. 
Diese enthalten u. a. Angaben zu Restriktionen. 
Ebenso wird eine Zuordnung des Flächenangebots 
nach der zeitlichen Verfügbarkeit erfolgen. 

Auch der Handlungsbedarf zur Flächenmobili-
sierung wird aufgezeigt.

Der (Zusatz-)Bedarf an Wirtschaftsflächen 
(Industrie, Gewerbe, Büro) wird durch die Gegen-
überstellung des erfassten (freien) Flächen-
angebots mit der prognostizierten Nachfrage 
ermittelt. Hieraus werden Rückschlüsse für die 
notwendige Neuausweisung und Brachflächen-
aktivierung bis zum Zielhorizont 2035 abgeleitet. 
Der Zusatzbedarf wird quantitativ und qualitativ 
(nach Standorttypen) erfasst sowie räumlich im 
Stadtgebiet verortet.

© Openstreetmap Contributors; Georg Consulting (2021)

ABB.: Bestandskartierung Gewerbegebiet Sudammsbreite, Stadt Wolfsburg

Flächenkulisse zum Flächenkulisse zum 

WirtschaftsflächenkonzeptWirtschaftsflächenkonzept

Stand 25.10.2021Stand 25.10.2021
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Baugewerbe
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Kfz-Gewerbe

Dienstleistungen

Einzelhandel

Freizeit/Gastronomie

Wohnen

Sonstige Nutzung

Versorgung/Infrastruktur

Stellplatzanlage

Nutzung unbekannt

Ungenutzte Reservefläche

Brachfläche/Leerstand

Potenzialfläche

Stadt Wolfsburg Stadt Wolfsburg 

SudammsbreiteSudammsbreite
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NEUJUSTIERUNG DER ANSIEDLUNGSPOLITIK

STRATEGISCHES ANSIEDLUNGSKONZEPT
Was sind die Geheimnisse einer erfolgreichen 
Ansiedlungsstrategie? Neben allen Glücksfällen, 
die sich z. B. auf dem Golfplatz oder im Rotary 
Club o. ä. ergeben, ist es eine klar strukturierte 
Strategie, die bei einer „proaktiven Ansiedlungs-
werbung“ zum Erfolg führt. Im Gegensatz zur 
„aktiven“ und „reaktiven“ Ansiedlungswerbung 
sind die Erfolgschancen hierbei am höchsten. 
Proaktive Ansiedlungswerbung besteht aus der 
direkten Ansprache potenzieller Investoren in 
definierten Zielbranchen und sollte als eine Kern-
aufgabe der Wirtschaftsförderung fest in den 
Prozessen der Organisation verankert sein.

Georg Consulting hat jetzt ein Untersuchungs-
konzept für eine solche Ansiedlungsstrategie mit 
den folgenden Bausteinen entwickelt.

Implementierung von Megatrends

Die Städte und Regionen in Deutschland sind 
einem permanenten Strukturwandel ausgesetzt, 
der u. a. durch die Megatrends ausgelöst wird. 
Zu den wichtigsten Trends gehören:

• Dekarbonisierung der Wirtschaft bzw. Industrie 
(Einstieg in die Wasserstoff-Ökonomie)

• Zunehmende Digitalisierung 
• Neue und umweltfreundliche Mobilität
• Umbrüche bei Energie & Klima
• Veränderungen in der Arbeitswelt (z. B. 

Zunahme der freiberuflichen Tätigkeiten, 
Familienfreundlichkeit, Home-Office) 

In Folge der Covid 19-Pandemie kam es zu welt-
weiten ökonomischen Verwerfungen, insbesondere 
im Hinblick der internationalen Lieferketten. Es 
muss daher eingeschätzt werden, ob es einen 
Trend zu Rückverlagerungen von Unternehmen 
entlang der Lieferketten nach Deutschland gibt.

Jede Region muss sich im Hinblick auf die Mega-
trends und übergeordneten Herausforderungen 
gut aufstellen, um auch zukünftig von Ansied-
lungen profitieren zu können. Im Rahmen dieses 
grundlegenden Arbeitsschrittes skizziert Georg 
Consulting die wichtigsten übergeordneten 

Trends und erläutert, wie diese die regionalen 
Rahmenbedingungen und damit auch zukünf-
tigen Ansiedlungen beeinflussen.

Bestandsaufnahme Standortfaktoren und Bran-
chenspektrum

In einem weiteren Schritt müssen die wichtigsten 
Standortfaktoren herausgearbeitet werden. Die 
Standortfaktoren sind maßgeblich für die zukünf-
tigen Ansiedlungen. Dabei ist zwischen harten 
und weichen Standortfaktoren zu unterscheiden. 
Aufbauend auf den Standortfaktoren wird eine 
Wirtschaftsstrukturanalyse nach Branchen durch-
geführt. Hierzu werden die regionalen

• Schwerpunktbranchen (nach Lokationsquo-
tient)

• Wachstumsbranchen (nach Entwicklungs-
quotient)

identifiziert. Es ist davon auszugehen, dass 
eine Region sowohl für die Schwerpunkt- als 
auch für die Wachstumsbranchen Standort-
vorteile aufweist. Für diese Branchen werden 
die Zukunftschancen bzw. Markttrends einge-
schätzt. Dabei wird geklärt, ob mit Ansiedlungen 
in diesen Branchen zu rechnen ist und wo diese 
herkommen könnten.

Matching Angebots- und Nachfrageseite

Für die ausgewählten Schwerpunkt- und Wachs-
tumsbranchen muss eine Analyse relevanter 
Entscheidungskriterien erfolgen. Das heißt, es 
wird Klarheit darüber gewonnen, welche Kriterien 
erfüllt sein müssen, damit die Unternehmen aus 
diesen Branchen sich ansiedeln würden. 

Ferner sollten für ausgewählte Schwerpunkt- 
und Wachstumsbranchen die vor- und nach-
gelagerten Bereiche identifiziert werden und es 
sollte eingeschätzt werden, ob entlang dieser 
Wertschöpfungsketten Ansiedlungspotenziale 
vorhanden sind.
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Quellmärkte, Marktführer und Hidden Champions

In einem weitergehenden Arbeitsschritt gilt 
es zu klären, wo die identifizierten regionalen 
Schwerpunkt- und Wachstumsbranchen z. B. in 
Deutschland noch stark vertreten sind. Ziel ist 
es, eine Liste mit Marktführern und sogenannten 
Hidden Champions in den Zielbranchen und iden-
tifizierten Quellmärkten zu erstellen. Aufbauend 
auf den Zielbranchen und definierten Quellmärkten 
müssen Hauptargumente und grobe Botschaften 
für die Ansprache der potenziellen Investoren/
Unternehmen entwickelt werden.

Eine proaktive Ansiedlungsakquisition ist also eine 
sehr strukturierte langfristige Vorgehensweise, die 
basierend auf professionellem Standortmarketing 
und eine gezielte Unternehmensansprache eine 
hohe Erfolgswahrscheinlichkeit besitzt. Die dabei 
entwickelten und genutzten Instrumente und 

Methoden profilieren die jeweiligen Wirtschafts-
förderungen und können für alle späteren Projekte 
in der Ansiedlungsförderung und Bestandspflege 
genutzt werden.

Gewerbliches Flächenpotenzial

Nicht zuletzt ist eine Bewertung des Flächenpo-
tenzials für Ansiedlungen essentiell. Dabei muss 
geklärt werden, für welche Art von Ansiedlungen 
sich insbesondere die größeren Standorte mit 
regionaler und überregionaler Bedeutung eignen 
würden. Zu diesem Bewertungsschritt hat Georg 
Consulting eine spezielle Standorttypologie 
des Flächenangebots entwickelt. Auch aus dem 
Ansiedlungsspektrum der letzten Jahre lassen 
sich ebenfalls wertvolle Hinweise für die Ziel-
gruppen und Zielbranchen für die zukünftigen 
Ansiedlungen ableiten. 

ABB.: Beschäftigungsentwicklung im Verarbeitenden Gewerbe

© Georg Consulting 2021



© Georg Consulting Immobilienwirtschaft | Regionalökonomie
Hamburg I Berlin I Bielefeld

 www.georg-ic.de
17

EVALUIERUNG

Im Jahr 1997 haben die Vertreter bestimmter 
deutscher und dänischer Gebietskörperschaften, 
die an der oder in der Nähe der deutsch-dä-
nischen (Festland-)Grenze liegen, vereinbart, 
eine europäische Grenzregion zu errichten und 
diese als „Region Sønderjylland-Schleswig“ zu 
bezeichnen. Die Vereinbarung wurde im Laufe 
der folgenden Jahre mehrmals geändert, zuletzt 
im Jahr 2017. Die geschaffene Grenzregion ist 
keine Gebietskörperschaft und somit auch keine 
juristische Person des öffentlichen Rechts. Der 
Region wird auch nicht für bestimmte Bereiche 
die Rechtsetzungskompetenz übertragen, sodass 
die Region kein (sekundäres) Recht erlassen 
kann. Nicht einmal administrative Zuständig-
keiten werden der Region übertragen, sodass 
es sich bei der Region lediglich um ein geogra-
phisches Gebiet handelt, in dem die politischen 
Akteure beider Staaten intensiv und langfristig 
zusammenarbeiten wollen. 

Diese grenzüberschreitende Zusammenarbeit hat 
Georg Consulting nunmehr im Auftrag des soge-
nannten „Regionskontors“ evaluiert. Im Rahmen 
der Evaluation der Zusammenarbeit der letzten 
fünf Jahre wurde zunächst einmal untersucht, ob 
die politischen Akteure (näher) zusammengerückt 
sind. Im Anschluss daran wurden das grenzüber-
schreitende Arbeiten und das grenzüberschrei-
tende kulturelle Handeln bewertet.

Die Bewertung erfolgte auf der Basis von tele-
fonischen Interviews mit Vertretern:innen der 
politischen und administrativen Institutionen 
der Grenzregion. Hierzu wurden Leitfragen nach 
Handlungs- und Themenfelder entwickelt und 
den Interviewpartnern im Vorfeld des telefo-
nischen Gesprächs zugesendet. Die Interviews 
wurden durch Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
von Georg Consulting geführt. Ferner sind in die 
Evaluation die Ergebnisse von schriftlichen Befra-
gungen eingeflossen, die das Regionskontor selbst 
durchgeführt hat. Befragt wurden Grenzpendler 
sowie Mitglieder der Ausschüsse Arbeitsmarkt 
und Grenzregionale Entwicklung in der Grenz-
region befragt.

Zahlreiche Deutsche arbeiten im dänischen Teil 
der Grenzregion

Während das Interesse der Dänen am deutschen 
Arbeitsmarkt gering ist, ist das Interesse der 
Deutschen am dänischen Arbeitsmarkt ausge-
prägt. Das zeigt sich daran, dass deutlich weniger 
Dänen nach Deutschland zum Arbeiten pendeln 
als umgekehrt. Derzeit pendeln nur ca. 600 Dänen 
nach Deutschland, aber circa 12.000 Deutsche 
nach Dänemark. Damit beträgt das Verhältnis 
circa 1:20. Das heißt, dass auf einen Dänen, der 
im Nachbarland arbeitet, 20 Deutsche kommen, 
die im Nachbarland arbeiten. Dieses „Ungleich-
gewicht“ ist allerdings keine neue Erscheinung, 
sondern schon seit vielen Jahren zu beobachten, 
vor allem seit der Finanz- und Wirtschaftskrise 
in 2008/2009.

Die selbstgesteckten Ziele der grenzüberschrei-
tenden Zusammenarbeit sind nach den Aussagen 
nahezu aller Interviewpartner erreicht worden. Die 
Netzwerkarbeit ist in den letzten Jahren generell 
besser und intensiver geworden. Der Austausch 
und die Netzwerkarbeit haben jedoch durch 
die Covid 19-Pandemie in den letzten beiden 
Jahren an Intensität verloren. Die Erfahrungen 
mit der Pandemie werden sich jedoch, so die 
einhellige Meinung der Befragten, motivierend 
auf die zukünftige grenzübergreifende Zusam-
menarbeit auswirken.

Gute Vernetzung der politischen Akteure

Generell gibt es mehr Kooperation und Austausch 
als vor fünf Jahren. Die relevanten Akteure 
sind mittlerweile gut miteinander vernetzt. Vor 
allem wurde der politische Austausch gestärkt. 
Dennoch zeigen sich deutliche Unterschiede 
hinsichtlich der Zusammenarbeit in der Grenz-
region. Im östlichen Teil der Grenzregion findet 
ein guter Austausch statt. Im westlichen Teil ist 
der Austausch deutlich ausbaufähig. Ferner gilt: 
Je weiter eine Kommune von der Grenze entfernt 
ist, umso weniger intensiv ist die Kooperation 
bzw. der grenzübergreifende Austausch.

DEUTSCH- DÄNISCHE ZUSAMMENARBEIT IN DER GRENZREGION AUF 
DEM PRÜFSTEIN
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Eine insgesamt, das heißt sowohl in quantitativer 
als auch qualitativer Hinsicht gut empfundene 
Zusammenarbeit auf politscher und adminis-
trativer Ebene bedeutet aber nicht, dass sie 
ganz ohne Schwierigkeit ist. Zum einen gibt es 
Unterschiede in Hinblick auf die Kompetenzen. 
So hat etwa der dänische Bürgermeister andere 
Kompetenzen als der deutsche Bürgermeister. 
Zum anderen sind die Herangehens- und Arbeits-
weisen unterschiedlich: Während die Deutschen 
erst handeln, wenn es bezüglich des Handelns 
kein (rechtliches) Bedenken mehr gibt, handeln 
die Dänen selbst bei einigem Bedenken, weil sie 
das mit dem Handeln Erreichte als relevanter 
einstufen als das Bedenken.

Errichtung einer grenzüberschreitenden 
Entwicklungsagentur?

Die grenzübergreifende Zusammenarbeit, so 
das Gros der Befragten, sollte mehr als nur der 
politische Austausch, die grenzüberschreitende 
Netzwerkarbeit und das Informieren von Grenz-
pendlern sein. Dabei könnte das Regionskontor, 
insbesondere im Kontext der übergreifenden 
Herausforderungen weiter ausgebaut werden. 
Sofern der politische Wille vorhanden ist, könnte 
das Regionskontor eine Funktion als „grenzüber-
greifende Entwicklungsagentur“ einnehmen, bei 
stärkerer Ausrichtung auf konkrete „Zukunftspro-
jekte“. Die Fortentwicklung des Regionskontors 
würde allerdings eine entsprechende finanzielle 
und personelle Ressourcenausstattung erfordern.

© work-in-de-dk.com 2021

ABB.: Deutschland / Dänemark
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UNSERE PROJEKTSTANDORTE IM ÜBERBLICK

Unser Institut arbeitet bundesweit. In den in der Karte dargestellten Städten, Kommunen und Regionen 
waren wir bisher aktiv.

Zu den Projekten zählen: Regionale Entwicklungskonzepte (REK) | Standortpolitische Entwicklungs- 
strategien | Clusteranalysen und Innovationsstrategien | Machbarkeitsstudien | Gewerbeflächen-Exper-
tisen | Konversions- und Revitalisierungskonzepte | Regionalwirtschaftliche Studien | Nutzungs- und 
Vermarktungskonzepte | Standort- und Marktanalysen für Industrie- und Logistik-, Büro- und Einzel-
handels-, Wohn- und Sozial- sowie Hotel- und Freizeitimmobilien | Machbarkeitsstudien | Öffentlich-
keitsarbeit (Standortprofile, PR-Konzepte, Marktberichte)


